
MOTORFLUG

E s war irgendwann im
l- Sommer 1997, als im
IVIFC Dachau e.V die Frage
auftauchte: Wie schnell flie-
gen eigentlich Modelle? Kur-
zerhand war eine Meßstrecke
von 150 Meter abgesteckt,
Winker und Stoppuhr organi-
siert und auf ,, los" ging es in
den Sturzflugl Am Ende des
Tages war die vereinsinter-
ne Speed-Bestenliste abge-
steckt, absolut schnellstes
Modell war ein Delta, das

"Barrakuda", und nerven-
stärkster Pilot unser Jugend-
wan Gerhard. Er l ieß es bis
zur Sichigrenze steigen, heiz-
te senkrecht runter, ließ den
Wankel mächtig aulheulen
und jagte durch die N/eß-
strecke. Das Ergebnis: 193
km/h. In Tabelle 1 sind alle
Ergebnisse aufgelistet, samt
verwendetem l\4otor und
Luftschraube. Daz u sei aber
noch gesagt, daB die Ge-
schwindigkeit gemittelt ist,
und zwar aus dem schnell-
sten Hin- und Rückflug
durch die lvleßstrecke.

Es ist wohl klar, daß an-
schließend bis in den Abend
hinejn gefachsimpelt, Metha-
nol geredet und schließlich

für die nächste Saison ein
Ziel formuliert wurde. 250
km/h galt es zu knacken.
Ausgelobter Preis: ein Ka-
sten Bier!

lm Frühjahr '98 zog mein
"Barrakuda" dann nach ei-
nem Abschmierer in die ewi-
gen Jagdgründe ein und ich

entschloß mich zum Bau ei-
nes neuen Speedmodells
nach folgendem Rezept:

Der Rumpf sollte aus ei-
nem Balsa-Sperrholzkasten
entstehen, die Ecken mit
Dreikantleisten verstärkt. Das
lnnenmaß im vorderen Be-
reich mußte 52 mm betra-

(krvh)

AIs Rolf Pietschmann eines Tages bei uns hier in der Redaktion
anrief, wollte er eigentlich nur eine Auskunft haben, lm Laufe

des Gesprächs wuBte er aber Außergewöhnliches zu berichten,
dabei drehte sich alles um ein Thema: Speed! Seinen Weg zu mehr

Geschwindigkeit wollen wir an dieser Stelle einmal vorstellen-

Werch ein Aurwend ,ür eine' Kasbn Bier! "Vetonet(
in seinef 254-kmlh-Konfiguraaion, Hier mit tanger
eerpüyaamischer Yerkleidurrg und Graupner-Speed-
PrEp 7 x 7 Zo , gekürn aut 16 cm Durchmesser >

"Eiq Lift"

"Boxtly"

"Banakuda 2"

"Banakudä 3"

eotD (mln-)
ZG23 18x6 6400
ZG62 22x10 6700
Super- i ]gre 10 cm3 12x7 11500
Super lgra6,5cnf  '10x7 12 9oo
056,5 cm3 11x6 2
os FP 6,5 cm3 9 x 7 12 500
Webla 6,5 cm3 9 x I 15 000
OS Wankel 4,9 cm3 I x5 l48OO

1 1 5
126
136
150
169
186
186
193

,Vetomax" in seiner E st lugkon-
figutation, noch mi kurzer aero-
dy,'amiacher Vertteidung und
clem Graupner-Eohr BesL-Nr,
2224
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Die 
"Vetomex" hat ein hetkömmtiches Kreuz-

teitwe*, die Übergänge stnd leweils mit Batsa-
Ofeiken eisten ausgerundet. Die An|€nne |iegt
in einem Bowdenzug-Rohr, da3 gtaichzeitig die
Nasentakte .tea SLW bildet

funing beginnt mit der Emittlung der Steuer-
zei en. hief milleta etner einlechen Kreis-
achabtone und der Baatimmung dea neuen

Nicht alle Prpps haben die Steigung,
die aut ihnen gescttiehen stehl. Etne
APC 7 x 9 zott kt z.B. eigentlich eine
APCTxA,t  Zot t

gen, um einen Standard-
Tank von Kavan mit 150 ml
lnhalt einbauen zu können.
Der Bowdenzug Iür die Dros-
sel ist dabei in einer der Rip-
pen des Tanks verlegt, der
Zugang zum Höhenruder-
Servo ermöglicht eine
Klappe auf der Unterseite
des Kastenrumpfs.

Der Aufbau der Fläche
erfolgte um einen Styropor-
kern herum, mit 6-mm-Hart-
balsa-Holm, CfK-Gewebe als
Verstärkung und schlußend-
lich einer 1,5-mm-Balsa-Be-
plankung. Die Querruderan-
lenkung geschieht selbstre-
dend innenliegend, um mög-
lichst wenig Luftwiderstand
zu erzeugen. Die EndleF
ste war messerscharf auszu-
schleifen. Beim Profil fiel die
Wahl übrigens auf ein HQ
1/8 mod. Modifiziert in die-
sem Fall, da es jetzt eine ge-
rade Unterseite hat - Verzei-
hung, Herr Quabeck!

Die Leitwerke wurden in
Balsa./Sperrholz-Bauweise er-
stellt und alle Ubergänge
zum Rumpf mit Dreikantlei-
sten abgerundet. Die Nasen-
leiste des Seitenleitwerks
besteht dabei aus einem
Bowdenzugröhrchen, in des-
sen Innerem die Empfangs-
antenne verlegt isl.

Wie auf den Fotos zu er-
kennen, handelt es sich bei
der "Velomax" um einen
Schulterdecker, wobei das
Resonanzrohr über die Flä-
che hinwegläuft. Von der
Rückseite Spinner bis Ende
Rohr wurde daher noch eine
aerodynamische Verkleidung
notwendig, welche in mei-
nem Fall zweiteilig ausge-
führt ist. Das vordere Teil ist
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im Prinzip eine herkömmli-
che l/'lotorhaube aus GfK, im
Positiwerfahren hergestellt.
Sie wird mit zwei M3-Senk-
kopfschrauben und je einer
angesenkten M4-Unterlag-
scheibe befestigt. Der hin-
tere Teil der Verkleidung ent-
stand zunächst aus 0,5-
mm-Alublech - später wech-
selte ich hier auf die Stärke
0,2  mm.

Das Finish von Fläche
und Rumpf besteht in die-
sem Fall aus Papier, mit
Spannfix lmmun aufgebracht
und anschließend mit 1000er-
Schleifpapier naß verschlif-
fen. Die Fo-Anlage setzt
sich ausschießlich aus Stan-
dard-Komponenten zusam-
men, inklusive 1000er-Emp-
fängerakku.

Last, but not least gehört
natürlich noch ein N/otor
dazu, in diesem Fall ein
3,serMWS mit Heckauslaß,
an den zunächst das Graup-
ner-Resonanzrohr mit der
Besi.-Nr. 2228 montiert wur-
de .

So viel zur Auslegung
des Speedmodells. Kommen
wrr nun zum interessante-
sten Teil, der Speedfliegerei!
Betankt wird das l/odell
blind, d.h., bei leerem Tank
wird einfach nach 20 Sekun-
den die elektrische Pum-
pe ausgeschaltet. Als Ein-
laufsprit wurden zunächst
ein Liter Gemisch aus 80%
l\y'ethanol mit 20% Rizinus
durchgelassen, die ersten
vier Tankfüllungen davon
noch am Boden. Die Dreh-
zahlen wurden jeweils vari-
iert, und zwar im Bereich
zwischen 4000 und 12 000
mtn

Der Erstflug erfolgte dann
mit recht fetter Einstellung,
die Drehzahl betrug dabei
mit einer APC I x 6" am Bo-
den 13 000 min1.  Nach
kurzem Anlauf und kräftigem
Wurf befand sich "Velomax"
in der Luft, sackte in den er-
sten Flugsekunden jedoch
bis auf einen halben lvleter

über Grund durch, um
anschließend in einen fla-
chen Steigf lug überzugehen,
in dem dann sowohl Ge-
schwindigkeit als auch Dreh-
zahl anstieg. Der Tank war
nach ca. I lvlinuten Vollgas
leer, und die Landung im reF
nen Segelflug benötigte die
gesamte Platzlänge bei etwa

Bei demontiertem 4tinder und Vergeaer 6ind die Feinhei en zu er-
Rennen: übetatbeitete Kanäle im notorgehäuae und lärrgtlchot Eln-
taßachl itz zur Ku rhe twelle

Zwei von .tfei: tinka im Brld das Höhenru.ter.Servo, auf .ler Unter-
seile der fragnäche j.nes lijr die Que''ltd€r. Absotut spietrreie An-
lenkungen sind hier obers'€ micht



60 km/h Geschwindigkeit.
Während des Flugs war die
Höchstgeschwindigkeit des
"Velomax" gut beherrschbar
- oder anders ausgedrückt,
etwas enttäuschend!

Bei jedem weiteren Flug
wurde der Motor nun etwas
magerer eingestellt und zu-
dem auf einen synthetischen
Sprit aus 80% Methanol und
2oo/o Aero Synth ll umge-
stellt. Am Boden waren es
mit gleicher Luftschraube
nun l4 600 min-r, wobei das
bei den ersten Flügen be-
nutzte Graupner-Rohr noch
deutlich zu kurz abgestimmt
war. Nach dem Handstart
stieg das Modell nun ohne
Durchsacken gen Himmel,
und im Sturzflug aus ca. 300
Meter Höhe war noch im-
mer ein deutlicher Drehzahl-
sprung zu hören. Die Ge-
schwindigkeit war nun um
einiges höher, die ersten
Messungen ergaben im lvlit-
tel 219 km/h - gemessen
auf unserer 1 50-Meter-Meß-
strecke. Die Drehzahl im
Fluq muß sich damit auf ca.
24 doo minj erhöht haben.

Nach Umrüstung auf ei-
nen grauen Graupner-Prop
7 x 7" und Austausch der
durchgebrannten Glühkerze
konnte die Geschwindigkeit
nur geringfügig erhöht wer-
den: 221 km/h bei 16100
min-r am Boden standen nun
auf dem Papier. Das verwen-
dete Rohr war bei dieser
Drehzahl aber immer noch
nicht vernünftig abzustim-
men.

Alles in allem war ich
nicht unzufrieden, allerdings
doch etwas ruhelos. Als

nächstes wurde daher der
Motor zerlegt und einmal 9e-
nau analysien. Als erste Tu-
ningmaßnahme fiel die Ent-
scheidung, den Vergaser von
6 mm auf 7 mm aufzubohren
und besser anzupassen. Die
Ubergänge vom Kurbelwel-
lengehäuse zum Zylindel
wurden geglättet, jedoch
nicht poliert! Des weiteren
erfolgt d!e Uberarbeitung der
Ubergänge zwischen Uber-
strömer und Laufbuchse.
Nach Rücksprache mit Mo-
dellbau-Vögele, er vedreibl
u.a. die IVIWS-lvlotoren,
habe ich das Auslaßfenster
um 1 mm nach oben ver-
größert. Er empfahl mir
außerdem das im Neckar-
Verlag erschienene Buch
,,Modellmotorentechnik" von
Bernhard Krause (Best.-Nr.
125), in dem alles im Hinblick
auf Steuerzeiten genau be-
schrieben steht. Dieses
Buch kann ich all denjenigen
nur wärmstens empfehlen,
die sich etwas intensiver mit
ihrem Zweitakter auseinan-
dersetzen wollen - für mich
ist es so etwas wie die Bibel
für Motodrisierer.

Nach Bearbeitung des
Auslaßfensters mit einem
Diamantschleifer betrug der
Auslaßwinkel 176 Grad statt
der vorher ermittelten 157
Grad. Damit müßte der Mo-
tor doch nun drehfreudiger
sein.

Nach vorsichtigem Zu-
sammenbau wurde ein ,,klei-
nes" Testprogramm am Bo-
den absolvieft. Insgesamt
mit sechs verschiedenen Re-
sonanzrohren und 15 ver-
schiedenen Luftschrauben.

10 Glühkerzen hat das geko-
stet! Die wichtigsten Ergeb-
nisse sind in Tabelle 2 zu-
sammengefaßt.

Danach ging's zum Flie-
gen, und die höchste gemes-
sene Geschwindigkeit mit der
auf einen Durchmesser von
5,5 Zoll gekürzten, ursprüng-
l i c h T x g Z o l l  A P C  b e t r u g
nun 233 km/h; bei einer
Standdrehzahl von 20 400
min-r und dem auf 250 mm
(Auslaß bis Prallplatte) Länge
abgestimmten Graupner-Re-
sorohr, Best.-Nr. 1561, und
einer Glühkeze Rossi 8. Der
l\4eßflug verlief allerdings
nicht ganz optimal, gegen
den Wind waren nur 216
km/h zu schaffen. Bei Flü-
gen mit gekürzten APC-Pro-
pellern war die Startpha-
se schwierig, da sie dann
kaum noch Standschub ent-
wickeln. Einige Stad-Bauch-
landungen inklusive Latten-
bruch waren die Folge.

Nach einer weiteren Mes-
sung mit einer Graupner
6 x 5" und 26000 min-r war

das untere Pleuellager aus-
geschlagen, auch der Kol-
benbolzen wies nun Spiel
auf. Mit Hilfe eines Vereins-
kameraden (danke Gert!) und
dessen Drehbank war der
Schaden aber schnell beho-
ben. lm unteren Pleuelauge
betindet sich nun eine Bron-
zebuchse, oben hingegen
ein um 0,05 mm größerer
Kolbenbolzen aus Vollmate-
rial. Das Original war einseF
tig hohlgebohrt! Die Drehzahl
von 26 000 min-rwar wohl
doch etwas zu hoch!

Alle weiteren Flüge wur-
den ausschließlich mit abge-
stimmtem Graupner-Reso-
rohr Best.-Nr. 1561 durchge-
führt, welches meines Erach-
tens eine optimale Kombina-
tion aus Resonanzeigen-
schaft und Schalldämpfung
darstellt. Eine offene ,,Reso-
nanztüte" ist zwar deutlich
leistungsstärker und bringt
gegenüber dem Graupner-
Flohr noch einen Zuwachs
von Jcuu mtn , ote Larm-
emission ist aber der helle
dB(A)-Wahnsinn.

l\y'it der letztendlich mon-
tieden, auf 16 cm gekürien
Graupner-Luftschraube aus
der schwarzen Speed-Prop-
Serie 7 x 7", einer länge-
ren Resorohrverkleidung und
leider wieder etwas zu fet-
ten Einstellung erreichte ich
dann endlich gute 254 km/h.
Die Flugzeil beträgt inzwi-
schen nur noch knapp 6 Mi-
nuten.

Alles in allem betrug der
Aufwand für den Kasten Bier
beträchtliche DM 555,-. Oh-
ne RC-Teile!

Zum Abschluß nun aber
noch einige Detailinformatio-
nen:

Trotz der hohen Drehzahlen
ist die subjektive Lärmemis-
sion erträglich. Die objekti-
ven Lärmmessungen erga-

XIar zsr Messung: Atre ve|wendeten Fropa - natürtich g.ewissenhaft

fabette 2 Zusammentassung der Vermessung Propeller/Resotohre
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,Velomaxk entkleidet: Das Resonanzrohr wird in einer Spanse auf der Obeßeiae der
Tragfläche gehalten. tn diesem Bereich ist .Ias Rohr übrigens mit einem Stückche'
Fah rradschl a uch ummante It lnsgesamt drei Verkleidungen entstancten: vorne

die erste aus O,ser-Alu mit 40 g Gewicht, in der
Mitte die gteiche Auslührung aus O,2er.Alu mit
19 g und ganz oben die teEtendlich aus O,2-mm-
Atuminium geferaigte lange Austührung und 42 g
Gewicht

Der Bli* Yon
un|€n eu| alea
nodett ,.aigt die
hefinonitchen
Übe&änge und

AIe Resorohre, ausgerichtet nach der Position der Prailplatte bzw.
Mifte Cegenkonus. Von unten angetangen! Graupnels Best.-Nr.
2224 mit 92 g, darüber Best,-Nr, 1561 mit 83 g, gefolgt von .rer 56-
gJfüte" und schließlich robbes Resorohr rür 3,5er mit 47 g Gewicht
sama Prallptatte bzw. Eigenbau-Gegenkonus

tdB(a)l

8 0 6

80,4

APC 8x 6" Graupnef
Best. Nr. 2228
{K!ze Ve&leid!nq)

GraupnerT x 7" Graupner
Sp€ed Prop Bes1. Nr. 1561

{Lan9e Verkleidung)

Drehzahl Lärn-Meßwerle
(mi. ) tdBß)l

ß aja 81,3ta1 ,3/76,7/43,0

16700

aufgebohdem
Vergaser sehr
zufriedenstel-
lend .  D ie  s i -

lauf-Drehzahl

4000 min  ,
der Ubergang
zum Vollgas
ist hingegen
etwas zu fett.
Aus Kornfodgründen ist
rnein .Velomax" mit einern
Drosselvergaser ausgerü-
siei. wodurch der N,4otor je-
derzeit abstellbar ist.

Dle Graupner-Resorohre
wurden übr gens jeweils über-
dreht, d.h. die Wandstärke
um 0,3 mrn bis 0,4 mm redu-
ziert. Die Gew chtselnspa-
rung beträgt damit jeweils
ca. 30 Gramm. Die ge-
krümmten Endstücke sind
aus GfK hergestellt und wer-
den über den serlenmäß gen
Auslaß geklebt. Das robbe-
Resorohr für 3,5er-l\ lotoren
konnte übr gens nicht über-
zeugen, trotz Aufbohrens
wirkte das Rohr bei Drehzah-
len  über  14  000 min  I  w ie
zugestopft. Auch ein selbst
angefedigter CfK-Gegenko
nus brachte da keine Bes-
serung. Das robbe-Resorohr

A le Lärmrness!ngen n 7 N, leter  Abstand in 1 Meter Höhe über Grund.
die ge6lrcoftte
Lintenltthrung

für 6,5er jst hingegen in Ord-
n  ung.

Summa summarum war
die ntensive Beschäftigung
mit dieser speziellen Sparte
für mich als Speed-Neuling
höchst interessant und an-
spruchsvoll. Das Schönste
daran: Der Einstieg kann mit
presgünstigen Komponen-
ten edolgen und neben Spaß
auch noch für relchlich Ner
venk tzel sorgen.

ben im N,4ittelwert weniger
als 81 dB(A). Zu den in Ta-
belle 3 aufgelisteten Werten
an dieser Stelle aber noch
ein Hinwe s. l\,4it den dort
vorgestellten Konfiguratio-
nen wird das Tiel van 250
km/h nicht ganz erreicht.
Knapp darunter erlaubte es
rnir aber das Fliegen prak-
tisch an jedem Tag, l iegt
doch bei uns am Platz eine
Lärmbeschränkung von 82
dB(A) vor.

Nachmessungen der
Propel ersteigungen mit ein-
fachen Winkelschablonen
ergaben übrigens bei den
Graupner-Propelern e ne gu-
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te Ubereinstimrnung mii der
Herstellerangabe. Die APC
7 x 9" hat jedoch eine deut-
l ich geringere Steigung, näm-
l i ch  led ig l i ch  8 ,1  Zo l l

Hochdrehende Glühzün-
der mllssen mit kalten Ker-
zen betrleben werden. De
längsten Standzeilen er-
reichten hier die Rossi 7 und
Fossi B. Diese werden vom
Hersteller für N,4otoren bis
30 cm3 und hohem Nitroan-
tei empfohlen. Trotzdem: Bei
zu spitzer Einstellung kostei
i Ä . l o r  t r l '  ^  6  ^ d  K d r i d l

Die Laufeigenschaften des
3,5er-N/lWS sind auch mit

Spannweite loocm

Länge 112 cm

Gewicht 1,7 k9

Flächeninhalt 19 dnf

Flächenbelastung ng/dnf

Tragflächenprofil HQ 1/A mod.

Drehzahl 21 zlOO min-' (em Boclen)

Höhenleitwe*sprofil Ebene Platte, 5o/o Dicke

FWD O.5.

Motor MWS 3,5 cm3

Luttschnube 6,3 x 7' (gekürnet
G ra u p n e r'S P ee.l : P ro P )


